Nützliche Informationsquellen

Leider kommt es immer wieder vor, dass man beim Lesen einzelne Wörter nicht versteht und weder Wörterliste noch »Lektürebegleiter« zur Hand hat. Wo kann man sich dann informieren? Nur in Büchern oder auch in anderen Medien? Im Folgenden werden einige brauchbare Informationsquellen kurz vorgestellt. Hake ab ((), was du schon kennst oder was dir zur Verfügung steht! Versehe mit einem »?«, was dich (noch) nicht interessiert! Markiere mit einem »!«, was du gerne kennen lernen oder zur Verfügung haben möchtest!

Am weitesten verbreitet sind Rechtschreibwörterbücher, etwa aus der DUDEN-Reihe oder von einem anderen Verlag. Obwohl es hierin vorrangig um die Rechtschreibung geht, werden manche Bedeutungen auch erklärt, zum Beispiel: Erdapfel (landschaftlich, besonders österreichisch für Kartoffel). Ein Rechtschreibwörterbuch ist für Schüler unverzichtbar!

Sehr nützlich sind auch Fremdwörterbücher: Sie erklären die Wörter, die aus fremden Sprachen in die deutsche Sprache aufgenommen worden sind und heute noch fremd klingen (wie zum Beispiel »Bibliothek«). Hier zwei weitere Beispiele: Kooperator (aus kirchenlateinisch cooperator): geistlicher Mitarbeiter, katholischer Hilfsgeistlicher. Oder: Soutane (lat., it. und fr. eigentlich ›Untergewand‹): langes, enges Obergewand der katholischen Geistlichen. 
Lehnwörter wie Fenster (von ›fenestra‹), oder Wein (von ›vinum‹) sind so eingedeutscht, dass man ihnen die Herkunft aus dem Lateinischen heute kaum mehr anmerkt; sie werden daher im Herkunftswörterbuch näher erklärt. 

Ein Herkunftswörterbuch wird auch etymologisches Wörterbuch genannt: Es erklärt die Herkunft, Entstehung und ursprüngliche Bedeutung eines Wortes. Beispiel: fromm (aus dem Althochdeutschen fruma ›Nutzen, Vorteil‹) bedeutete ursprünglich nützlich, brauchbar oder tüchtig, tapfer, artig und fügsam. So wurde es noch von Luther in der Bibel verwendet. Seit dem 15. Jahrhundert wurde fromm daneben bereits im religiösen Sinn von ›gläubig‹ verwendet.
Ein Bedeutungswörterbuch erklärt dagegen möglichst eindeutig die Bedeutung von deutschen Wörtern, die evtl. einer Klärung bedürfen; außerdem werden ausgewählte Beispiele für die Verwendungsweise des Wortes gegeben. Beispiel: Spalier: 1. bei einem besonderen Anlass aus zwei Reihen von Personen gebildete Gasse, durch die eine geehrte Person gehen muss: ein Spalier bilden; durch ein Spalier von Neugierigen gehen. 2. Gitter, an dem man besonders Obstbäume in bestimmter Form hinaufwachsen lässt: Kirschen sind für ein Spalier weniger geeignet.
Daneben gibt es bei unterschiedlichen Verlagen zahlreiche Wörterbücher für Redewendungen oder für Zitate und Aussprüche. Diese Nachschlagewerke benutzt man, wenn man Wortgruppen oder ganze Sätze erklärt haben möchte.

Eine Besonderheit ist das Deutsche Wörterbuch (DWB), das von den Brüdern Grimm begründet wurde: Es ist mit 33 Bänden das umfangreichste Wörterbuch der deutschen Sprache. Dieses Wörterbuch lohnt sich vor allem, wenn man die Bedeutung von Wörtern in älteren Texten sucht, die heute nicht mehr so gebräuchlich sind. Das DWB findet man in guten Bibliotheken, aber auch im Internet auf den Web-Seiten der Uni Trier (einfach »DWB« in eine Suchmaschine eingeben!). 

Wenn es wie im »Hungerweg« um den österreichischen Sprachgebrauch geht, dann gibt das Duden-Taschenbuch »Wie sagt man in Österreich?« auf knapp 400 Seiten Auskunft über die Besonderheiten des österreichischen Wortschatzes.

Will man sich über die reine Wortbedeutung hinaus wirklich umfassend über einen Begriff informieren, dann greift man zu einem Konversationslexikon oder zu einer Enzyklopädie. Die beiden bekanntesten deutschen Enzyklopädien sind der »Brockhaus« und der »Meyers«, die in 30 bzw. 25 Bänden über mehr als 300 000 bzw. 250 000 Artikel Auskunft geben. 

Da sich nur noch wenige Familien eine so umfassende Enzyklopädie leisten können, dafür aber in den meisten Familien ein Computer zur Verfügung steht, spielen digitale Enzyklopädien eine immer größere Rolle. Diese computergestützten Nachschlagewerke sind auf DVD erhältlich und enthalten sogar Links ins Internet. Der »Brockhaus digital« enthält die meisten Artikel, diese sind dafür recht knapp gefasst und mit weniger Bild- Film- und Ton-Materialen ausgestattet; die »Encarta« enthält deutlich weniger Artikel, dafür aber mehr multimediale Ergänzungen. Großer Vorteil der digitalen Enzyklopädien: Man kann die Texte kopieren und in einer Textverarbeitung je nach Bedarf bearbeiten!

Das gilt auch für die Online-Enzyklopädien im Internet: Die »Wikipedia« (http://wikipedia.de/ oder http://de.wikipedia.org/wiki/Hauptseite) ist die weltweit bekannteste und bei Schülern beliebteste Mausklick-Informationsquelle. Sie ist aktueller und umfangreicher als alle anderen Enzyklopädien, dafür aber nicht ganz so zuverlässig! Weitere informative Internet-Seiten findet man mithilfe einer Suchmaschine, wenn man »Worterklärungen«, »Lexikon« oder »Enzyklopädie« als Suchbegriff eingibt.
